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sich die aCcC eiwa vorstellen, daß die betreifenden Personen
mit improvisierfen begelsterten Gofftfes, vielleicht 1n

egonnen, dann aber bald in inrer innerengriechischer Sprache,
ffenheit den Gedankengang ihrer Rede verlore! hätten,rgri

dal di Zuhörer den Eindruck VO NUur unzusammenhängenden
Ausrufen ekommen mußbten (374—384).

AÄAus diesen kurzen AÄndeutfungen ma sich der eser in eiwa
21in ild VOomn der Reichhaltigkeit des Ommentars machen.
TOLZ kleinerer Mängel, die D schon angedeutet wurden und
enen auch 1n gewisser Mangel Übersichtlichkeit rechnen
ist ext und zugehöriger Ommentar entsprechen sich oft aut
den einzelnen Seiten NIC. dari das Werk dennoch S1.  er
den esien Erklärungen Von Kor Ggercechnet werden.

Brinkmann

Joannı D om p 7 CUrSus Theologicıi Tom.
I’ 10m I1 stud1i0 monachorum quorundam olesmen-
S1UM editus. HA0 (CVIII 559 S 7 111 U, 646 OUT-
nal 1931 1934, Desclee. Fr(fr.) Je 150.—
Die steigende Hochschätzung und Erforschung der cholastik

omm auch der zweiten Blütezeilt, 1m 16 und 17 J. zugute.
Le vielfach ganz anders als auft demHier liegen die Arbeitszie
scholastik. Handschriftliche ForschungGebie der rüh- und Hoch

ber dringliche Aufgaben stel-I fast qganz iın den Hinfergrun
len alleın schon der Z uUuNnNzZuJängliche und QXUTE nicht mehr
ragbare Ausgabenbestand. Wer nicht schon Del der theo-
Jogischen Arbeit untier dem Jleidigen Mangel gelıffen, daßb f B.
na, Vasquez und namentlich U1Zz klassisches Werk .„„De
Trinitate“‘ auf dem Markt überhaupt 111 mehr haben und
1n den Bibliotheken NUur spärlich Vertreien sind  Y Andererseits 1Ist
der Anreiz Manuldrucken wieder nicht verlockend
Tür die verlegerisch Berechnung. Um mehr ist begrü-

1Ngs immer mehr Kräite die Arbeit DEe-Den, daß sich
Autoren iın modern-kritischen Ausgabengeben, die wertvollsten

Selbstlose Arbeift, schon eswegen,ganz Neu herauszubringen Kleinarbeit eisten ist.weil unsäglich viel „undankbare“
Als Frucht solcher Arbeit genieben WIr schon länger die iın eiwa
auch hierher rechnenden Ausgaben der Werke eines Tranz von

ales, e1ines ohannes VO  z TEeUZ. Die ersien Bände der
Canisius- und Bellarminedition S1MN ebenfalls ScChon da Molinas
„Concordia“ und Ruiz „De Trinitate““ sind in Vorbereitung.

DIie kritische Neuherausgabe des Cursus philosophicus und Cur-
oma en bezeichnender-theolog1icus Joannıs

welse Benediktiner übernomme  — Von der Reiserschen Edition
iIrüuher in dieser Zeitschrift diedes Cursus philosophicus War

DIie Edition desede (Schol [1931] 114 OS [ 1 933 ] T
lesmes e  bernommen und zeich-Cursus theologicus hat die el So

net ohne Nennung besonderer ame der einzelnen Mitarbeiter.
Die auft eiwa 10 Bände berechnete Ausgab wird wohl ihr Jahr-

LäDB3t sichzehnt beanspruchen. wel an liegen hbis Jetz VOT.,

diese Herausgebertätigkeit d  Duch nN1ıC. 1mMm TNS mit ]  er der Ggroö-
Ben Ma: vergleichen, gemahnt S1C doch 1n ihrer hnin-
gebenden sorgfältigen Art durchaus aran Wer viel die unhand-
lichen Bände der Leonina der ursprünglichen Quaracchiaus-

den mub», wird zunächst begrüßen, daß ihm dies:-gabe verwelnl
mal ein glücklich gewähltes GroBßquartiormat (25 30) dargeboten
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wWwIrd. Von gufiem Papier hebt sich eın ch!  ONnNes  DE Druckbild aD
Man gewahrt beim esen die wohltuende Schärfe und den
wohlerwogenen echsel der Leitern, den glücklich auigeteilten
Zweikolumnensatz mit sinngemäßen Abständen, die durchgehende
Überschriftung der Seiten, die einen sofiort beim Aufschlagen g -
Nau erkennen JäDt, welcher Stelle und 1n welchem usammen-
hang des Werkes INan STIC Die VO  z enutfizer scholastischer
Autforen geschätzten Stichwortangaben ande der ©1N-
zelnen Abschnitte muß3 man hier leider missen. Daiür haben die
Herausgeber den and geschickt ausgenuützt, die Zitations-
Dbelege jeweils gleich neben der fäalligen Stelle anzumerken. Daß
all2 /itate nachgeprülift, gegebenenfalls berichtigt und 1M-
INer nach den modernsten kritischen usgaben angeführt WeT-
den, versteht sich VO  — selbst. Kuüunstlerische Initialen, Vignetftfen,Kopfileisten allerdın mehr 1n sich geTällig, als VO  S ext
her inspiriert erh6 den Eindruck e1iner beneidenswerten
Prachtausgabe.

Fuüur die Textrezension kam handschriftliche UsSDeute N1C| in
rage Der prüfende Vergleich der verschiedenen Druckaus-
gaben erga eine überragende Authentie und VerläBlichkeit der
editio princeps, die deshalb durchgehend zugrundegelegt wurde,

auch selbstverständlich alle bemerkenswerten Abweichungender andern usgaben angemerkt werden. Einem unsche der
Herausgeber nachkommend (siehe CVIII) SCe1 ZUr Er“-
gänzung und Aufhellung e1iner Änmerkung 1m ı88 and 443 )
e1NeEe Mitteilung hnier niedergelegt, die ich meinem ollegen JohRabeneck der mit der Herausgabe VO  = Oolinas „„Con-
cordia““ beschäftigt IsT, verdanke.,

Venediger Ausgaben der ONCOrdıa g1bt 05 er Wahrscheinlich:-
keit nach überhaupt N1C| wohl aber Venediger usgaben VOIN
olinas Kommentar In Primam Partem Thomae, der erstmaligerschienen WL ‚„Conchae 1592*°* Da 1Un die Concordia ZUu gröB-
ten e1l mit dem Oommentar übereinstimmt, hat schon die
Lyoner Ausgabe der Comment. (von die iın dem KOom-
mentar iehlenden Disputationes der Concordia iın einem Anhang(p. 1761—858) hinzugeiügt unier dem 1Le Disputationes quaedamTO Concordiae liberi arbitril CHI  3 gratiae donis. excerpiae.Es handelt sich gemä der ersien (Lissabonner) Ausgabe der
Concordia die Disputationen BL° er die religiös-sititlichenKräfte des ıllens), 30—33 NIC. Urheber der Süunde), 25— 44
(die rage er „Concordia‘), die sich alle auft 14 der ars
beziehen: außerdem das membrum ultimum der disp

eL u  er die Prädestination). Mit dieser yonerAusgabe Stimmt die Venediger Vo  — 1594 uüberein  a (bis auft
die menriac! eklatant Tfalschen Seitenzählungen). ihrer-
se1its die Venediger Ausgabe VOnNn 1602 mit jener Von 1594 überein-  a
siimmt, bleibt nachzuprüfen. Sie tTindet sich L. in der
brosiana|[ ailan Wenn Joannes d OMa In partisprimae, disp. I1 443) SagTt „Videri etiam
potest ın Concordia, disp membro ultimo, in impressione 2CNe-
t1is 1602, up primam partfem ad Linem“, Sı hat oflfenbar die
Venediger Ausgabe des ommentars VOT sich gehabt, sich aber
Urc eren Seitenüberschrift aut in Irrtum Tführen lassen.
Denn die disp hat überhaupt keine membra. Ebensowenigfinden sich 1N inr die angeführten Worte S1ie en aber 1m An:-:-
hang des Kommentars auft d (C) ährend 1eSC 1T
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die richtig Überschri{it räg „Quaest. Arı Disp 1u’ heißt
die Überschri{it auft 55, Schlußb der Kolumne das
membrum ultimum beginnt »”»  uaes Art. Disp Memb
ült.“ Darauftf dürfte a1SO die alsche Zitierung (in Concordia, disp.

membro ultimo) zurückzuführen Sse1n.
Sehr wertvoll sind die reichhaltigen und esonnen kritischen

Prolegomena der Herausgeber 1mM and Kapitelweise e
ren sS1C über en und Lebenswerk des groBben Dominikaner-
theologen, über seinen S ı1ber die ruheren Ausgaben und
das methodische Prinzip der jetziıgen. In AÄppendices sind dazu
Brn reC bedeutsame handschriftliche Funde dus Archiven VonN
Madrid, Coimbra und owen mitgeteilt. Wer künftig DA Uüber
Jansenius und Jansenismus haeln hat, darif den hier ersti-
malig erbrachten Nachweisen (namentlich VII CVI)
N1ıC vorübergehen. Dem eigentlichen Kommentar gehen VOTaUsSs
drei kleine erke, die die Herausgeber dankenswerterweise hier
eingebaut en der sılmmarische Auszug d UuSs dem Senienzen-
werk (8—141) anschliebBend 2—2 die SoOq „Isagoge“, 21n
wertvoller AuirıB der umma theologica (den noch 1m a  re 1928
Lavaud 1ın französischer Übersetzung herausgegeben hat), und
der Iractatius de approbatione e1 auciorıtaie doctrinae angelicae

Thomae (220—30 Der and schlieBßt mit den Disputatio-
NelnNn ZUT uaest10 VII:; 11 and iührt DIS ZUT Quaestio
der ars Ternus

Blondel, Maurıce, La Pensee, Bde. 80 (XLI U, 421 ;
558 S.) DParıs 1934, can Fr D0=
im Laufife der langjährigen Diskussionen SCe1INE eruhmite,

eutfe unauffindbare Doktorthese „L’Action“ (1893) Detontie lon-
del immer WwI1e  der, das Werk sel keineswegs e1nNe vollständige
Darstellung seiner Philosophie; drel andere Werke, ALa Pensee‘,
„L’Efre el les etires  s „L’Esprit chretien  SIn  r würden die 1Neu

bearbeitende „Action“ ergänzen. Nun 1eg endlich die erste der
angekündigten Untersuchungen ın zwel stattilichen Bänden VOT.

Wohl selten 1ST e1n philosophisches Werk ın den französischen ach-
kreisen mit olcher pannun: erwarie und auigenommen worden.
Der erstie and hat als Untertitel LE genese de la pensee el Les
paliers de SOM ascension spontanee“; der zweite  a  6 „„Les Sd-
bilites de la pensee e1i la possibilite de SOI achevement.“ Dem

auft 21 an verteilt, 611n e11e gegliederten oxt iolgen,
mehr oder minder ange Exkurse Ergänzungen (Bd L, 211
his 411: IL, 415—551).

Ebensowen1g w1e ın der „Action‘, eren Schwierigkeit geradezıu
sprichwörtlich 1stT, wird dem ese hier die rbe17 leicht gemacht.
FEın unglaublicher Wortreichtum, 21n gedrängter, oit schwieriger
Satzbau, ständige Wiederholungen, die doch immer wieder eiwas
Neues enthaltfen, 1n a  beraus komplizierfer, auft unzähligen Stutien
und Windungen langsam fortschreitender Gedankengang, völlig
NeUEC oder in inne gebrauchte Fachausdrücke tellen die
Aufmerksamkeit und Geduld des Lesers aut eine arie TO
Man hat das Ge{fühl, sich durch e1nN Dickicht durchzuringen; ersi

nde des zweiıten Bandes dies ist der ethode BL.s eigen
erhält ma  — einen gewissen Überblick 1ber den durchlaufenen

Weg und kann mit Aussicht auft bessern ErTolg wieder VOolN

beginnen.
Wie faDt das Problem auf? Die Philosophen en bisher

—— —  WE E


